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Pflege-Rückgrat Frauen: Was leisten Frauen im NRW-Gesundheitswesen? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Das Gesundheitswesen in Nordrhein-Westfalen stellt eine tragende Säule der öffentlichen Da-
seinsvorsorge dar und ist zugleich einer der größten Beschäftigungssektoren des Landes. In 
besonderem Maße wird dieser Bereich von Frauen geprägt: Im Jahr 2024 arbeiteten in Nord-
rhein-Westfalen rund 1,31 Millionen Menschen im Gesundheitswesen, von denen 74,8 Prozent 
Frauen waren. Damit leisten Frauen den überwiegenden Anteil der täglichen Versorgungsar-
beit. Das gilt sowohl für die Pflege als auch für medizinische, therapeutische und unterstüt-
zende Berufe im Gesundheitswesen. 
 
Trotz dieser zentralen Rolle bestehen weiterhin strukturelle Unterschiede hinsichtlich Arbeits-
bedingungen, Entlohnung, Arbeitszeitmodellen sowie Aufstiegschancen. Insbesondere ist von 
Interesse, inwieweit sich die hohe Präsenz von Frauen auch in Führungspositionen widerspie-
gelt oder ob geschlechtsspezifische Ungleichheiten fortbestehen. Vor diesem Hintergrund er-
scheint es notwendig, die Situation von Frauen im Gesundheitswesen differenziert zu betrach-
ten, um bestehende Herausforderungen zu identifizieren und Ansatzpunkte für eine Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen sowie eine stärkere Gleichstellung abzuleiten. 
 
 
Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales hat die Kleine Anfrage 8299 mit Schreiben 
vom 25. August 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin für 
Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration beantwortet. 
 
 
1. Wie hoch ist der Frauenanteil in den unterschiedlichen Berufsgruppen im  

nordrhein-westfälischen Gesundheitswesen? (bitte differenzieren nach den Berei-
chen Krankenhäuser, ambulante Pflege, stationäre und teilstationäre Pflege, Arzt-
praxen, Zahnarztpraxen, Rettungsdienst und weiteren relevanten Einrichtungen)  

 
Die Frauenanteile im nordrhein-westfälischen Gesundheitswesen werden im Rahmen der Ge-
sundheitspersonalrechnung durch IT.NRW aufgeschlüsselt und veröffentlicht:  
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=result&code=88121-03i&start-
jahr=2008&endjahr=2024&leerzeilen=TRUE&leerspalten=TRUE#abreadcrumb 
 

https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=result&code=88121-03i&startjahr=2008&endjahr=2024&leerzeilen=TRUE&leerspalten=TRUE#abreadcrumb
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=result&code=88121-03i&startjahr=2008&endjahr=2024&leerzeilen=TRUE&leerspalten=TRUE#abreadcrumb
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2. Wie hoch ist der Anteil an Frauen im Gesundheitswesen, die nicht in Vollzeit, son-
dern in anderen Arbeitszeitmodellen beschäftigt sind? (bitte differenzieren nach 
Teilzeit-, Schicht- und Wochenendarbeit)  

 
Gemäß der aktuellen Krankenhausstatistik werden die Teilzeitanteile von Frauen für das 
hauptamtlich ärztliche und nichtärztliche Personal in Krankenhäusern sowie in den Vorsorge- 
und Rehabilitationseinrichtungen von IT.NRW wie folgt ausgewiesen: 
 

 

 
 
Die Daten zum Anteil der teilzeitbeschäftigten Frauen in den ambulanten- und stationären 
Pflegeeinrichtungen gemäß Pflegestatistik sind öffentlich zugänglich:  
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=table&code=22411-06i&by-
pass=true&levelindex=1&levelid=1783606808846#abreadcrumb 
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=table&code=22412-07i&by-
pass=true&levelindex=1&levelid=1783606840953#abreadcrumb 
 
Für den Bereich der ambulanten vertragsärztlichen Versorgung haben die Kassenärztlichen 
Vereinigungen in Nordrhein-Westfalen eine Auswertung in Bezug auf ihre ausschließlich aus 
Ärztinnen und Ärzten bestehenden Mitglieder vorgenommen. Demnach sind im Bereich der 
Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein 54 Prozent der Mitglieder weiblich, 52 Prozent von 
den weiblichen Mitgliedern arbeiten in Teilzeit.  
Im Bereich der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe sind 51 Prozent der Mitglieder 
weiblich und von diesen arbeiten 51 Prozent in Teilzeit. 
Weitere Daten liegen der Landesregierung nicht vor. 
 
 
3. Wie hoch ist der Anteil an Frauen im Gesundheitswesen, die eine Führungsposi-

tion einnehmen? (bitte nach Berufsgruppen differenzieren)  
 
Der Anteil von Frauen in Führungspositionen im Gesundheits- und Sozialwesen liegt nach 
Erhebungen des Statistischen Bundesamtes bundesweit bei 61 Prozent. Weitere Daten liegen 
der Landesregierung nicht vor. 

https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=table&code=22411-06i&bypass=true&levelindex=1&levelid=1783606808846#abreadcrumb
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=table&code=22411-06i&bypass=true&levelindex=1&levelid=1783606808846#abreadcrumb
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=table&code=22412-07i&bypass=true&levelindex=1&levelid=1783606840953#abreadcrumb
https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=table&code=22412-07i&bypass=true&levelindex=1&levelid=1783606840953#abreadcrumb
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4. Wie unterscheidet sich die durchschnittliche Vergütung von Frauen und Männern 
im Gesundheitswesen in Nordrhein-Westfalen? (bitte nach Berufsgruppen und 
Beschäftigungsumfang differenziert darstellen)  

 
In der öffentlich zugänglichen Verdiensterhebung von IT.NRW (Stand 2025) werden Daten zu 
den durchschnittlichen Bruttoverdiensten von Männern und Frauen nach verschiedenen Bran-
chen differenziert aufgeführt. Die Daten des Gesundheitswesens werden unter dem Wirt-
schaftsabschnitt „Q Gesundheits- und Sozialwesen“ geführt, eine differenzierte Ausweisung 
von Daten nur des Gesundheitswesens stehen in den unter https://statistik.nrw/wirtschaft-und-
umwelt/einkommen-und-verdienste/verdienste abrufbaren Daten nicht zur Verfügung und 
kann in der Kürze der für die Beantwortung der Kleinen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit 
auch nicht erfolgen. 
 
 
5. Welche Maßnahmen ergreift die Landesregierung, um die Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf für Frauen im Gesundheitswesen zu verbessern?  
 
Der am 8. Juli 2026 veröffentlichte Familienbericht des Landes Nordrhein-Westfalen soll dazu 
beitragen, die Familienpolitik auf der Grundlage langfristiger, datenbasierter Betrachtungen 
weiterzuentwickeln. Ein Schwerpunktthema bildet die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ab. 
Parallel zu den wissenschaftlichen Erhebungen wurden verschiedene Dialogveranstaltungen 
durchgeführt, um die Fragestellungen und Bedürfnisse der Menschen in Nordrhein-Westfalen 
möglichst umfangreich abzubilden. Der Familiendialog „Vereinbarkeit von Familie, Pflege und 
Beruf“ adressierte als Zielgruppe Unternehmen. Außerdem gibt es auf dem FAMILIENPOR-
TAL.NRW seit 2024 einen eigenen Unternehmensbereich, der einen Überblick über Best Prac-
tice-Beispiele zur Vereinbarkeit gibt.  
 
Darüber hinaus beraten und unterstützen 15 regionale Kompetenzzentren Frau und Beruf mit 
hoher Praxisorientierung und branchenübergreifend die kleinen und mittleren Unternehmen im 
Land dabei, eine frauen- und familienfördernde Personalpolitik zu etablieren. Weitere wichtige 
Themen der Kompetenzzentren Frau und Beruf sind die Gewinnung und Bindung weiblicher 
Fachkräfte, die Weiterentwicklung der Potentiale von Frauen in Unternehmen sowie die Un-
terstützung des Unternehmerinnentums. 
 
Das 2022 gestartete NRW-Landesprogramm zur Vereinbarkeit von Beruf & Pflege dient der 
Fachkräftesicherung, es entlastet erwerbstätige pflegende Angehörige – in der Mehrzahl 
Frauen – und stabilisiert so die häusliche Pflege. Inzwischen nehmen landesweit mehr als 
700 Unternehmen, Behörden und Organisationen am Programm teil und nutzen dessen In-
strumente und Angebote. Stark vertreten dabei sind Unternehmen der Gesundheits- und Pfle-
gewirtschaft.  
Krankenhäuser, Rehakliniken und Gesundheitseinrichtungen beteiligen sich ebenso wie am-
bulante Pflegedienste und stationäre Pflegeeinrichtungen, u. a. in Trägerschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege.  
Mit der Universitätsmedizin Essen als bedeutender Arbeitgeber hat sich jüngst auch die erste 
der sechs nordrhein-westfälischen Universitätskliniken dem Programm angeschlossen. 
 
So können Mitarbeitende, die im Gesundheitswesen tätig sind und zusätzlich private Pflege-
verantwortung übernehmen, wirksam unterstützt werden. 

https://statistik.nrw/wirtschaft-und-umwelt/einkommen-und-verdienste/verdienste
https://statistik.nrw/wirtschaft-und-umwelt/einkommen-und-verdienste/verdienste

